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Vorgangsmappe für die Drucksache 19/8837

"Bayern soll Standort für das erste Yad Vashem Education Center außerhalb Israels werden -

Erinnerungskultur stärken, Antisemitismus bekämpfen"

Vorgangsverlauf:

1. Initiativdrucksache 19/8837 vom 12.11.2025

2. Mitteilung 19/9027 vom 26.11.2025
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Antrag 

der Abgeordneten Dr. Simone Strohmayr, Nicole Bäumler, Holger Grießhammer, 
Doris Rauscher, Volkmar Halbleib, Anna Rasehorn, Arif Taşdelen, Markus 
Rinderspacher, Christiane Feichtmeier, Ruth Müller, Horst Arnold, Florian von 
Brunn, Martina Fehlner, Sabine Gross, Harry Scheuenstuhl, Ruth Waldmann, 
Katja Weitzel und Fraktion (SPD) 

Bayern soll Standort für das erste Yad Vashem Education Center außerhalb 
Israels werden – Erinnerungskultur stärken, Antisemitismus bekämpfen 

Der Landtag wolle beschließen: 

Der Landtag 

─ begrüßt die Entscheidung der internationalen Holocaust-Gedenkstätte Yad  
Vashem, ein erstes Bildungszentrum außerhalb Israels in Deutschland zu errichten, 

─ unterstützt ausdrücklich die Bemühungen der Staatsregierung, Bayern als Standort 
für das Yad Vashem Education Center zu gewinnen. 

Die Staatsregierung wird aufgefordert, 

─ alle erforderlichen Anstrengungen zu unternehmen, um Bayern als bestmöglichen 
Standort für dieses wegweisende Projekt zu präsentieren,  

─ ein breites gesellschaftliches Bündnis für die Bewerbung zu organisieren, das Ver-
treterinnen und Vertreter aus Politik, Zivilgesellschaft, Religionsgemeinschaften, 
Wissenschaft, Kultur, Wirtschaft und Verbänden einbindet, 

─ die bayerische Gesellschaft für die Bedeutung dieses Projekts zu sensibilisieren 
und aktiv für Unterstützung zu werben, 

─ konkrete Standortkonzepte zu entwickeln, die die hervorragenden Voraussetzun-
gen Bayerns – insbesondere die reiche jüdische Geschichte, die bestehende 
Gedenkstättenlandschaft, die zentrale Lage und die ausgezeichnete Infrastruktur – 
herausstellen, 

─ finanzielle, personelle und organisatorische Ressourcen bereitzustellen, die eine 
nachhaltige und erfolgreiche Ansiedlung des Bildungszentrums in Bayern gewähr-
leisten, 

─ Kooperationen mit bayerischen Universitäten, Schulen, Gedenkstätten und Bil-
dungseinrichtungen zu initiieren, um optimale Rahmenbedingungen für die Bil-
dungsarbeit des Zentrums zu schaffen. 

Der Landtag 

─ bekräftigt, dass der Kampf gegen Antisemitismus und die Bewahrung der Erinne-
rung an die Shoah zu den fundamentalen Verpflichtungen unserer Demokratie ge-
hören, 

─ sieht in einem Yad Vashem Education Center in Bayern eine einmalige Chance, die 
Holocaust-Education in Deutschland und Europa auf ein neues Niveau zu heben 
und damit einen wesentlichen Beitrag zur Stärkung der Demokratie und zur Be-
kämpfung von Antisemitismus, Rassismus und Menschenfeindlichkeit zu leisten. 
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Begründung: 

Die Holocaust-Gedenkstätte Yad Vashem hat nach umfassenden Machbarkeitsstudie 
drei deutsche Bundesländer als potenzielle Standorte für eine Bildungseinrichtung au-
ßerhalb Israels benannt: Bayern, Nordrhein-Westfalen und Sachsen. Die Initiative dazu 
entstand 2023 bei einem Treffen des damaligen Bundeskanzlers Olaf Scholz und des 
Vorsitzenden von Yad Vashem. Die Entscheidung über den endgültigen Standort soll 
im ersten Halbjahr 2026 fallen. Um Bayern die besten Chancen zu sichern, muss jetzt 
gehandelt werden. Es ist erforderlich, dass der Landtag als Volksvertretung hinter die-
ser Bewerbung steht und damit ein kraftvolles Signal nach Jerusalem sendet. Seit dem 
terroristischen Überfall der Hamas auf Israel am 7. Oktober 2023 erleben Bayern und 
Deutschland eine dramatische Zunahme antisemitischer Vorfälle. Jüdische Mitbürge-
rinnen und Mitbürger fühlen sich zunehmend bedroht. Synagogen müssen verstärkt be-
wacht werden. Jüdische Jungen trauen sich nicht mehr, mit Kippa zur Schule zu gehen. 
Diese Entwicklung ist unerträglich und stellt eine direkte Bedrohung für unsere freiheit-
lich demokratische Grundordnung dar. Zugleich wächst eine Generation heran, die 
keine Zeitzeugen der Shoah mehr persönlich erleben kann. Die letzten Überlebenden 
sind hochbetagt. Umso wichtiger wird eine professionelle, pädagogisch hochwertige Er-
innerungsarbeit, die auch künftigen Generationen die Dimension des Verbrechens und 
die Lehren daraus vermittelt. 

Yad Vashem ist die zentrale Holocaust-Gedenkstätte der Welt. Seit ihrer Gründung 
1953 durch die israelische Knesset vereint sie Gedenken, historische Dokumentation, 
akademische Forschung und pädagogische Vermittlung auf einzigartige Weise. Mit 
über zwei Millionen Besucherinnen und Besuchern jährlich, einem digitalen Archiv mit 
Millionen von Einträgen und der weltweit führenden Internationalen Schule für  
Holocaust-Studien ist Yad Vashem ein Leuchtturm der Erinnerungskultur. Die Interna-
tionale Schule für Holocaust-Studien von Yad Vashem ist weltweit führend in der Lehr-
kräftefortbildung und erreicht jährlich über 300 000 Teilnehmerinnen und Teilnehmer. 
Ihr innovativer pädagogischer Ansatz, der biografische Zugänge, digitale Methoden und 
partizipative Formate verbindet, gilt international als wegweisend. Ein Yad Vashem 
Education Center in Deutschland wäre das erste außerhalb Israels und ein Meilenstein 
in der deutsch-israelischen Beziehung und in der internationalen Erinnerungskultur. 

Bayern verfügt über hervorragende Voraussetzungen, um Standort des ersten Yad  
Vashem Education Centers außerhalb Israels zu werden: Es beheimatet eine der größ-
ten und lebendigsten jüdischen Gemeinschaften Deutschlands. Städte wie München, 
Nürnberg, Augsburg, Würzburg, Fürth und Regensburg haben eine jahrhundertealte 
jüdische Tradition. Diese Geschichte ist Verpflichtung: Gerade in Bayern, wo der Nati-
onalsozialismus seinen Anfang nahm und wo sich die Konzentrationslager Dachau und 
Flossenbürg befinden, ist Erinnerungsarbeit von besonderer Bedeutung. Ein Yad  
Vashem Education Center würde bestehende Strukturen sinnvoll ergänzen und durch 
seine internationale Expertise bereichern. Bayern liegt im Herzen Europas. Der Flugha-
fen München ist ein internationales Drehkreuz mit hervorragenden Verbindungen. Die 
Verkehrsinfrastruktur ermöglicht es Lehrkräften, Multiplikatorinnen und Multiplikatoren 
aus ganz Deutschland und Europa, das Zentrum gut zu erreichen. Mit renommierten 
Universitäten, Fachhochschulen und zahlreichen Einrichtungen der Erwachsenenbil-
dung bietet Bayern ideale Voraussetzungen für die Bildungsarbeit eines Yad Vashem 
Centers. Die Integration in bestehende Lehrkräftefortbildungen, universitäre Curricula 
und schulische Bildungspläne könnte hier beispielhaft gelingen. 

Ein Yad Vashem Education Center würde die Erinnerungsarbeit in Bayern auf mehreren 
Ebenen stärken: Das Zentrum würde hochwertige, wissenschaftlich fundierte Fortbil-
dungen anbieten und Lehrerinnen und Lehrer befähigen, Holocaust-Education auf dem 
neuesten Stand der Pädagogik und Didaktik zu vermitteln. Die Expertise Yad Vashems 
würde unmittelbar in bayerische Klassenzimmer getragen. Durch die Kooperation des 
Zentrums mit bayerischen Schulen könnten innovative Bildungsformate entstehen, die 
junge Menschen auf zeitgemäße Weise erreichen – etwa durch digitale Lernmethoden, 
biografische Zugänge oder Gedenkstättenbesuche mit pädagogischer Begleitung durch 
Yad Vashem-Expertise. Das Zentrum würde die bestehenden Gedenkstätten in ihrer 
Arbeit unterstützen. Durch Vernetzung, Erfahrungsaustausch und gemeinsame Pro-
jekte könnte eine Qualitätssteigerung der gesamten Erinnerungsarbeit in Bayern er-
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reicht werden. Holocaust-Education ist immer auch Demokratiebildung. Das Bewusst-
sein für die Fragilität demokratischer Strukturen, für die Gefahren von Ausgrenzung und 
Entmenschlichung und für die Notwendigkeit zivilgesellschaftlichen Engagements wird 
durch die Auseinandersetzung mit der Shoah geschärft. In Zeiten, in denen demokrati-
sche Werte unter Druck geraten und extremistische Kräfte erstarken, ist diese Bildungs-
arbeit unverzichtbar. Ein Yad Vashem Education Center wäre ein kraftvolles Signal ge-
gen Antisemitismus, Rassismus und Menschenfeindlichkeit. Es würde deutlich machen: 
Bayern stellt sich seiner historischen Verantwortung und investiert in eine Zukunft, in 
der jüdisches Leben in Sicherheit und Würde möglich ist. Bayern würde zum Zentrum 
der Holocaust-Education in Europa. Dies würde nicht nur die Erinnerungskultur stärken, 
sondern auch Bayerns Ansehen als weltoffenes, historisch verantwortungsbewusstes 
und zukunftsorientiertes Land mehren. 

Um Bayern die besten Chancen zu sichern, ist mehr als die Unterstützung der Staats-
regierung nötig, es braucht ein breites gesellschaftliches Bündnis, das zeigt: Ganz  
Bayern steht hinter dieser Bewerbung. Ein solches Bündnis, wie es beispielsweise 
Nordrhein-Westfalen mit seinem Unterstützerschreiben vorgestellt hat, würde die ge-
sellschaftliche Verankerung des Projekts demonstrieren und Yad Vashem zeigen: In 
Bayern trägt nicht nur die Politik, sondern die gesamte Gesellschaft dieses Vorhaben 
mit. 
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Mitteilung 

Antrag der Abgeordneten Dr. Simone Strohmayr, Nicole Bäumler, Holger 
Grießhammer u.a. und Fraktion (SPD) 

Drs. 19/8837 

Bayern soll Standort für das erste Yad Vashem Education Center außerhalb  
Israels werden – Erinnerungskultur stärken, Antisemitismus bekämpfen 

Der Antrag mit der Drucksachennummer 19/8837 wurde zurückgezogen.  

Landtagsamt 
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